
Kapitel 8 | Problemhorizont jüdisch: Transformationen

in der jüdischen Sicht des Christentums

Perspektivität ist eine Herausforderung im jüdisch-christlichen Dialog.1 In der Einlei-

tung wurde deshalb der eigene Standort reflektiert, von dem ausgehend diese Studie

verfasst wurde. Im jüdisch-christlichenDialog gewinnt die Frage der Perspektivität eine

besondere Qualität. Hier wird deutlich, warum eine Reflexion der Standpunkte wissen-

schaftlicher Texte und offizieller Stellungnahmen so wichtig ist. Der eigene Standpunkt

ist nämlich für einGegenüber oft nicht selbstverständlich bekannt und gleichzeitig auch

nicht neutral. Ein Bewusstsein dafür kann rückwirken auf die Reflexion von Heteroge-

nität innerhalb der eigenen religiösen Tradition. Im jüdisch-christlichen Dialog wird

immer wieder darauf hingewiesen, dass es nicht »das Judentum« gibt, genauso wenig

wie eine für alle jüdischen Denominationen geltende Stellungnahme zur Haltung »dem

Christentum« gegenüber. Die erkenntnistheoretischen Vorbehalte gegenüber essentia-

listischen Darstellungen der einzelnen religiösen Traditionen gelten auch hier.

Im Anschluss an den zweiten theologiegeschichtlichen Fokus zu den Erforschungen

der christlichen und rabbinisch-jüdischen Anfänge wird als Abschluss des zweiten Teils

ein kurzer Einblick in Transformationen der jüdischen Sicht des Christentums gegeben.

AktuellerAnlass ist eineDebatte,die schriftlich inderkatholischenZeitschriftHerderKor-

respondenz von März bis Mai 2021 geführt wurde. Diese gibt einen exemplarischen Ein-

blick in den »innerjüdischen« Diskurs um das Ringen einer Verhältnisbestimmung dem

Christentum gegenüber und zeigt verschiedene Positionen und Quellen. Darin zeigen

sich auch Elemente von Traditionsdeutung und Traditionstransformation. Die Autoren

sind orthodoxe und liberale Rabbiner. Der Publikationsort ist jener einer katholischen

Zeitschrift. In diesem Sinne könnte man von einer Selbstreflexion sprechen, die auch

fürdieDialogpartnerinnenkatholischeundchristlicheKirchengemachtwirdund inden

Dialog hineinwirkt.

1 Impulse für dieses Kapitel stammen aus der Auseinandersetzung mit dem Thema »Perspektivität

theologischer Texte« im Theologischen Exzellenzprogramm »Kulturen – Religionen – Identitäten«

an der Theologischen Fakultät der Universität Salzburg im Sommersemester 2021. Mein Dank da-

für gilt den Kolleginnen und demKollegen imProgramm, insbesondere Andrea Schmuck für wert-

volle Hinweise und Ideen.
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1. Verhältnisbestimmungen im Dialog

»Es gibt die Wahrnehmung in Deutschland, dass nur – oder vor allem – das liberale

Judentum im Dialog mit dem Christentum engagiert sei und die jüdische Orthodoxie

kaum Interesse, ja sogar Vorbehalte habe. Das ist jedoch falsch.«2 Mit dieser Beobach-

tung und These leitet der orthodoxe Rabbiner Jehoschua Ahrens, Wissenschaftler und

Director Central Europe des Center for Jewish-Christian Understanding and Cooperation sei-

nen Artikel Romantische Mysterienreligion ein, der Ausgangspunkt für die darauffolgen-

den Repliken war. Andreas Nachama, Vorsitzender der Allgemeinen Rabbinerkonferenz

beim Zentralrat der Juden in Deutschland, jüdischer Vorsitzender des Gesprächskreises

Juden und Christen beim ZdK und Jüdischer Präsident des Deutschen Koordinierungs-

rats derGesellschaften für christlich-jüdische Zusammenarbeit, sowieWalterHomolka,

Universitätsprofessor für Jüdische Religionsphilosophie an der School of Jewish Theology

der Universität Potsdam und Mitbegründer des Abraham Geiger Kollegs, beide liberale

Rabbiner, antworteten in der darauffolgenden Ausgabe mit dem Artikel Von der Verach-

tung zur Kooperation3. Die beiden orthodoxen Rabbiner Avichai Apel, Gemeinderabbiner

von Frankfurt, Mitglied im Vorstand der Orthodoxen Rabbinerkonferenz Deutschland

und der Europäischen Rabbinerkonferenz, sowie Arie Folger,Mitglied des Rabbinatsge-

richtshofesÖsterreich und im StandingCommittee der EuropäischenRabbinerkonferenz,

reagierten daraufhinmit demAufsatzDerDialogmuss die Pluralität berücksichtigen4 in der

Mai-Ausgabe. Die Autoren sind alle im jüdisch-christlichen Dialog engagiert.

Die Kontroverse dreht sich um die Frage, wie die Genese des jüdisch-christlichen

Dialogs in der orthodoxen und der liberalen Gemeinschaft skizziert werden kann. Die

Autorengreifen auf unterschiedliche rabbinischeAutoritäten zurück,um ihre jeweiligen

Positionen zu begründen.Das Streitgespräch ist ausmehrerenGründen interessant. Ei-

ner davon ist der Diskursort. Der Judaist Frederek Musall merkte in einem Festvortrag

zurEröffnungdesBayerischenForschungszentrums für InterreligiöseDiskurse imApril

2021 an, dass »der Herder-Korrespondenz-Streit seit gestern Eingang in die Jüdische All-

gemeineWochenzeitung gefunden [hat] –wenn das amEnde nicht interreligiöseDiskursi-

vität ist?«5. Der Artikel in der Jüdischen Allgemeinen nennt als Untertitel »Allgemeine und

Orthodoxe Rabbinerkonferenz diskutieren ihr Verhältnis zum jüdisch-christlichen Dia-

log«6. Diese institutionelle Zuordnung ist ein weiterer spannender Punkt. Die Autoren

werden als Repräsentanten ihrer jeweiligen Rabbinerkonferenzen gesehen. Tatsächlich

2 Ahrens, Jehoschua: RomantischeMysterienreligion. Orthodoxe und liberale jüdische Perspektiven

auf Jesus und das Christentum. In: HK 75 (2021) H. 3, 20–22, hier 20.

3 Nachama, Andreas/Homolka, Walter: Von der Verachtung zur Kooperation? Für orthodoxe Juden

ist das Christentum weiterhin Götzendienst. In: HK 75 (2021) H. 4, 46–50.

4 Apel, Avichai/Folger, Arie: Der Dialog muss die Pluralität berücksichtigen. Zum Verhältnis von Ju-

dentum und Christentum. In: HK 75 (2021) H. 5, 46–48.

5 Musall, Frederek: Festvortrag Bafid Erlangen 16.04.2021, 5: https://www.bafid.fau.de/files/2021/0

4/frederek-musall_festvortrag_bafid_2021-04-16.pdf (27.12.2022).

6 Kühn, Tobias: Lasst uns reden! Allgemeine und Orthodoxe Rabbinerkonferenz diskutieren ihr Ver-

hältnis zum jüdisch-christlichen Dialog. In: Jüdische Allgemeine, 15.04.2021: https://www.juedisc

he-allgemeine.de/religion/lasst-uns-reden-5/ (27.12.2022).
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geben die Funktionen der Verfasser den Texten einen repräsentativen Charakter. Ande-

rerseits beanspruchen die Autoren einen solchen in ihrem jeweiligen Text nicht explizit.

Ein dritter Punkt ist die Dynamik der Reaktionen. Die Debatte wird zum Teil scharf

gespielt. ImHintergrund stehen–für christlichePersonenauf den erstenBlick vielleicht

schwer nachvollziehbar – auch unterschiedliche Auffassungen der verschiedenen jüdi-

schen Denominationen. Historische Entwicklungen sind dabei ebenso zu berücksichti-

gen wie gegenwärtige Vielfalt. Die unterschiedlichen jüdischen Strömungen sind auch

nicht in sich homogen, sondern es gibt verschiedene Standortbestimmungen undGrup-

pierungen. Ein direkter Vergleich mit den unterschiedlichen christlichen Kirchen und

Strömungen ist schwierig, aber festgehalten werden kann die gemeinsame Herausfor-

derung, dass Traditionen unterschiedlich gedeutet werden, auch was ihre Verbindlich-

keit betrifft.Musall gibt in demgenanntenVortrag zu bedenken,dass das Streitgespräch

eine innerjüdische Diskussion »um rabbinische Deutungshoheiten«7 widerspiegle. Für

christliche Personen sei dies nicht immer gleich auf den ersten Blick erkennbar: »Das

war argumentativ für die außenstehenden christlichen Dialogpartnerinnen und -part-

ner nur bedingt nachvollziehbar und im Falle einer Positionierung diplomatisch auch

irgendwie äußerst heikel.«8

Die Überschrift des Kapitels Verhältnisbestimmungen imDialogweist in zwei Richtun-

gen. Es handelt sich um Verhältnisbestimmungen, die für den jüdisch-christlichen Dialog

relevant sind. Zeichen dafür ist der Ort, an dem diese Fragen verhandelt werden. Diese

Verhältnisbestimmungen sind aber auch selbst imDialog und nicht abgeschlossen.

Wer wird also adressiert mit der Debatte und was könnten Ziele und Lerngewinne

sein? Anhand von drei Zugängen werden unterschiedliche Aspekte beleuchtet. Die ver-

schiedenen Autoritäten, die für die jeweiligen Argumente herangezogen werden, geben

Einblick in ein Gedächtnis, das zur Frage der Bewertung des Christentums innerhalb der

jüdischen Traditionen herangezogen wird. Im Diskurs wird deutlich, dass verschiede-

ne Traditionskonzeptewirksam sind – eine Herausforderung, die christliche und jüdische

Gemeinschaften verbindet. Die Frage derÜbersetzbarkeit religiöser Traditionen reicht in

diesem Kontext vomVerständnis gemeinsam verwendeter Begriffe bis hin zurMöglich-

keit des theologischen Dialogs.

1.1 GEDÄCHTNIS: Die Vielfalt jüdischer Stimmen in Vergangenheit und Gegenwart

Tradition als kulturelles und religiöses Gedächtnis ist von individuellen und kollektiven

Faktoren geprägt. In der oben im Anschluss an Aleida Assmann getroffenen Unterschei-

dung von bewohntem und unbewohntem Gedächtnis bzw. Funktions- und Speicherge-

dächtnis wurde deutlich, dass Traditionsbestände nicht immer gleichzeitig aktualisiert

und angeeignet werden, sondern dass unterschiedliche Zeiten auch verschiedene Be-

zugnahmen und Interpretationen aufweisen. Solche Bezüge sind innerhalb einer reli-

giösen Gemeinschaft nicht homogen, wie an verschiedenen Beispielen aus der katho-

lischen Kirche und Theologie deutlich wurde. Diese Überlegungen stehen in der Dar-

stellung der Kontroverse als eine Brille im Hintergrund, ohne dass hier ein von außen

7 Musall: Festvortrag, 5.

8 Ebd. 4–5.
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hineingetragenes Urteil suggeriert werden soll. Es geht um ein Beschreiben von Stand-

punkten und den Versuch, andere Positionen zu verstehen.

Ahrens geht von seiner Beobachtung aus, dass die jüdische Orthodoxie in Deutsch-

land oft nicht als Dialogpartnerin wahrgenommen werde. Er fragt deshalb: »Steht das

liberale Judentum dem Christentum näher als die Orthodoxen?«9 Diese Wahrnehmung

sei für die »Sechziger- und Siebzigerjahre[]« möglicherweise zutreffend, wobei auch

liberale Vertreter*innen des jüdisch-christlichen Dialogs in dieser Anfangszeit »eher

als Einzelpersonen in einem Nischenphänomen« zu bezeichnen seien.10 Er gibt einen

historischenÜberblick entlang verschiedener zentraler rabbinischer Positionen. Ahrens

legt die positive und aufgeschlossene Haltung wichtiger Gestalten des Mittelalters, des

18. Jahrhunderts – wie Jacob Emden (1697–1776) – und der jüdischen Orthodoxie im

19. Jahrhundert –wie Samson Raphael Hirsch (1808–1888) – kurz dar und nennt weitere

Beispiele, auch wenn es »in der jüdischen Orthodoxie […] skeptische Stimmen zum

Christentum«11 gab. In der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts prägte Rabbiner David

Zwi Hoffmann (1843–1921) die Orthodoxie in Deutschland. Er vertrat »universalistische

Ansichten«12 dahingehend, »dass Juden die Mission hätten, das Wohl aller Menschen

zu befördern und ihnen, unabhängig von der Religion, Gutes und Nächstenliebe zu

erweisen«13. Hoffmann führt in seinem Werk Der Schulchan Aruch, mit dem er auf »an-

tisemitische Vorwürfe«14 reagierte, aber auch »eine ›systematische‹ Arbeit über die

Haltung des Judentums zumChristentum«15 vorlegte, eine interessante Argumentation

an. Das von den Rabbinen im Talmud beurteilte Christentum müsse differenziert zum

heutigen »Welt-Christenthum (wie wir es im Gegensatz zum Juden-Christenthum

nennen)«16 gesehen werden. Den Ansatz einer geschichtlich-differenzierten Herme-

neutik gibt es in der christlichen Theologie im Bereich der Ökumene im Umgang mit

gegenseitigen Lehrverurteilungen der Kirchen.17

Ahrens kontrastiert dann »die Haltung des liberalen Judentums«18. Hier sei die Stel-

lungdesChristentums zwar »selbstverständlich gleichberechtigt«19 undderVorwurf des

Götzendienstes ausgeschlossen. Allerdings gebe es auf theologischer Ebene »Apologetik

und Polemik«20. Als Beispiele nennt er Samuel Hirsch (1815–1889), der das Judentum als

»Religion der Toleranz« und das Christentum als »Religion der Intoleranz« darstellte.21

9 Ahrens: Romantische Mysterienreligion, 20.

10 Beide Zitate ebd.

11 Ebd. 21.

12 Ebd.

13 Ebd.

14 Ebd. 22.

15 Ebd.

16 Hoffmann, David: Der Schulchan-Aruch und die Rabbinen über das Verhältnis der Juden zu An-

dersgläubigen. Berlin: Verlag der Expedition der »Jüdischen Presse« 1894, 174.

17 Vgl. Lutherischer Weltbund/Päpstlicher Rat zur Förderung der Einheit der Christen: Gemeinsame

Erklärung zur Rechtfertigungslehre, bes. Nr. 13.

18 Ahrens: Romantische Mysterienreligion, 22.

19 Ebd.

20 Ebd.

21 Beide Zitate ebd.
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Ludwig Philippson (1811–1889) bezeichnete das Christentum als »Mysterienreligion«22,

eine Auffassung, die auch Leo Baeck (1873–1956) vertrat.23 Die liberale »Leben-Jesu-For-

schung« – etwa durch Abraham Geiger (1810–1874) – sei kein Beispiel für einen Dialog,

legte sie den Schwerpunkt doch auf die »Heimholung«24 Jesu.

Wesentliche Impulse für denDialog nach 1945 kamen von »liberalen Philosophenwie

Martin Buber oder SchalomBen-Chorin«25. Ahrens honoriert die Leistungen der libera-

len Gelehrten für den innerjüdischen Bereich in der Begegnungmit »christliche[r] Pole-

mik«26, bewertet es aber als problematisch, dass »Jesus völlig vereinnahmt und keinerlei

theologische Dimension seiner Person für Nichtjuden«27 zugelassen werde.

»Paradoxerweise scheint es, als habe sich das liberale Judentum durch die große Assi-

milation an das Christentum, nicht zuletzt in Ästhetik, Sprache und Inhalt ihrer Litur-

gie, genötigt gesehen, klar zwischen Judentum und Christentum zu trennen und das

Christentum herabzuwürdigen.«28

Ahrens zeigt vor allem die historischen Positionen der Orthodoxie auf, die seines Erach-

tens im Diskurs weniger präsent sind. Sein Artikel umfasst insbesondere den Zeitraum

vor 1945. Er stellt insgesamt die historischen Standpunkte von orthodoxen und liberalen

Rabbinern und Gelehrten gegenüber.

NachamaundHomolka sehen dieseGegenüberstellung als Anlass, um in der darauf-

folgenden Ausgabe mit einer Replik zu antworten. Ausgangspunkt ihrer Überlegungen

ist der für sie auftretende Widerspruch der Position Ahrens mit der 2020 (auf Hebrä-

isch) erschienen PublikationReconciliation and ItsDiscontents. Unresolved Tensions in Jewish-

ChristianRelations vonKarmaBen Johanan.29DerenThese fassenNachamaundHomolka

folgendermaßen zusammen: »Während der christliche Diskurs auf Versöhnung abziele,

reagiere der orthodoxe jüdische Diskurs auf das Christentummit wachsender Feindse-

ligkeit.Diese gingdemZweitenVatikanischenKonzil schonvorausundhabe sichdanach

sogar noch vertieft.«30 Die Aussage von Ahrens, »dass auch das orthodoxe Judentum das

Christentum als gleichberechtigte Religion respektiere und den Dialog auf Augenhöhe

suche«, stimmt die Autoren »hoffnungsvoll«, allerdings war »eine solche Aufgeschlos-

senheit keineswegs immer die Regel«.31

Nachama undHomolka wählen ebenfalls einen geschichtlichen Zugang, umwie Ah-

rens ihren Standpunkt zu belegen. Das Christentum sei von Beginn an von jüdischen

Autoritäten als jüdische Häresie beurteilt worden. Mit einer Ausbreitung des Christen-

tums und der paganen Mission wurde das Christentum zunehmend als rivalisierende

22 Ebd.

23 Vgl. ebd.

24 Ebd.

25 Ebd.

26 Ebd.

27 Ebd.

28 Ebd.

29 Ben Johanan, Karma: Reconciliation and Its Discontents. Unresolved Tensions in Jewish-Christian

Relations. Tel Aviv: Tel Aviv University Press (Hebrew) 2020.

30 Nachama/Homolka: Von der Verachtung zur Kooperation, 46.

31 Alle Zitate ebd.
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und heidnische Religion angesehen.32 Bereits im Mittelalter lasse sich allerdings eine

positivere Sicht auf das Christentum bei manchen rabbinischen Autoritäten feststellen,

eine Entwicklung, die sich bis zur Aufklärung fortsetzte.33 Mit der Ausdifferenzierung

unterschiedlicher jüdischer Strömungen in der Moderne habe sich diese »entspannte

Haltung gegenüber dem Christentum«34 aber verändert. Die Ablehnung des orthodo-

xen Judentums gründe dabei nicht nur auf den rabbinischen Autoritäten, sondern sei

im Kontext einer generellen Skepsis der Moderne gegenüber zu sehen:

»Nach Salmons [Yosef Salmon, EH] Einschätzung ist diese Ablehnung in der frühenOr-

thodoxie als noch gravierender zu bewerten als in der jüdischen Lehre desMittelalters.

Er sieht in diesem Rückschritt eine defensive Reaktion auf die Moderne im Allgemei-

nen und auf innerjüdische Reformbestrebungen im Besonderen, einen Wunsch nach

Abgrenzung zwischen traditionellen Juden und der sie umgebenden breiteren Gesell-

schaft.«35

Homolka und Nachama gehen auf den folgenden Seiten auf verschiedene Vertreter

der unterschiedlichen jüdischen Strömungen und ihre Standpunkte zum Christentum

ein.36 Sie nennen beispielsweise die Auffassung einer zentralen Reformgestalt des Ju-

dentums, Israel Jacobson (1768–1828), der »eine höchst optimistische Sicht des Wertes

sowohl des Judentums als auch des Christentums als aufgeklärte Religionen«37 vertrat.

Die Rolle des liberalen Judentums sei dabei positiv hervorzuheben:

»Zusammenfassend lässt sich sagen, dass es im frühen 19. Jahrhundert aus traditionel-

ler Sicht feste Vorbehalte gegenüber dem Christentum gab, während eine wachsende

Mehrheit der Juden die Integration in eine christliche Gesellschaft und das Gespräch

mit aufgeschlossenen christlichen Theologen begrüßte. Es ist also falsch, wenn Rabbi-

ner Ahrens behauptet, die Nähe des liberalen Judentums zum Dialog mit dem Chris-

tentum habe sich auf eine ›kurze Zeitspanne nach dem Krieg‹ beschränkt.«38

Hier liegt ein Missverständnis auf Seiten von Nachama und Homolka vor. Die entspre-

chende Referenzstelle bei Ahrens besagt nämlich, dass in dieser Zeitspanne kaum ortho-

doxes Engagement im jüdisch-christlichenDialog bestand, sondern dieser hauptsächlich

vom liberalen Judentum betrieben wurde. Apel und Folger weisen auf diesen Umstand

hin.39

32 Vgl. ebd. Die beiden Autoren beziehen sich hier auf Jacobs, Louis: A Concise Companion to the

Jewish Religion. Oxford: Oxford University Press 1999, 6.

33 Vgl. dazu auch Krochmalnik, Daniel: »Partner in derWelterlösung«. Zur Erklärung orthodoxer Rab-

biner zum Christentum«. In: Ahrens, Jehoschua u.a. (Hg.): Hin zu einer Partnerschaft zwischen Ju-

den und Christen. Die Erklärung orthodoxer Rabbiner zum Christentum. Berlin: Metropol 2017,

137–148, hier 141.

34 Nachama/Homolka: Von der Verachtung zur Kooperation, 47.

35 Ebd.

36 Vgl. ebd.

37 Ebd.

38 Ebd. 47–48.

39 Vgl. Apel/Folger: Der Dialog muss die Pluralität berücksichtigen, 47.
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Im Unterschied zu Ahrens skizzieren Nachama und Homolka sodann die Entwick-

lungennachderSchoahbis indieGegenwart hinein.Sie spannendenBogenüberdie kri-

tischen Positionen Soloveitchiks undMoshe Feinsteins sowie orthodoxe Reaktionen auf

DabruEmet (2000) und gehen auf die beidenDokumenteDenWillenunseresVaters imHim-

mel tun (2015) sowie Zwischen Jerusalem und Rom (2017) ein. Nur wenige orthodoxe Rabbi-

ner unterschriebenDabruEmet. Als »bemerkenswert«40 streichenNachama undHomol-

ka die Veröffentlichung der Erklärung von 2015 hervor, vor allem mit Blick auf »das an-

haltende Misstrauen orthodoxer Kreise gegenüber dem jüdisch-christlichen Dialog bis

in unsere Zeit«41. Das Dokument von 2017 zeige die »engen Rahmenbedingungen«42 des

Dialogs für das orthodoxe Judentum,wie die Autorenmit einem langen Zitat von Folger

belegen.43 Nachama und Homolka resümieren, dass sie eine Veränderung in der »Hal-

tung der jüdischen Orthodoxie, das Christentum sei Götzendienst […] eigentlich nicht

feststellen«44 können.AhrensDarstellung stimme »hoffnungsvoll«45, allerdings sei seine

Position bzw. die des Center for Jewish-Christian Understanding and Cooperation ein »singu-

läre[r] Ansatz«46 in der Vielfalt des orthodoxen Judentums:

»Auch innerhalb des orthodoxen Judentums gibt es ein Spektrum von Gemeinschaf-

ten und Praktiken, darunter dasmoderne orthodoxe Judentum, aber auch das charedi-

sche, ultraorthodoxe JudentumundeineVielzahl vonBewegungen, die ihrenUrsprung

im chassidischen Judentumhaben. Die weit überwiegendeMehrheit im Spektrum der

orthodoxen Meinungen bleibt nach wie vor inaktiv, wenn es um theologische Fragen

zum Christentum geht.«47

Eine Überwindung negativer Lehren über das Christentum würde das Problem aber

nicht lösen, da ganz unterschiedliche Erwartungen an den Dialog bestünden. Die

»Erwartungen der christlichen Seite […], dass man nämlich innerlich verbunden sei«48,

könnenicht erfülltwerden: »Vonaufgeschlossener orthodoxer Seitewird eineBeziehung

angeboten, die der respektvollen Distanz gegenüber dem Buddhismus oder anderen

Religionen in vergleichbaren Kontexten entspricht. Ein Nichtangriffspakt ist aber noch

kein Dialog.«49 Sie sprechen außerdem den direkten Grund für ihre Replik an: »Leider

hat er [Ahrens, EH] seine optimistische Sicht der Dialogbereitschaft der jüdischen

Orthodoxie mit einer in der Sache unnötigen Polemik gegenüber den Leistungen des

liberalen Judentums in diesemDialog verknüpft.«50

40 Nachama/Homolka: Von der Verachtung zur Kooperation, 48.

41 Ebd.

42 Ebd. 49.

43 Vgl. Folger, Arie:Wie undweshalb diese Erklärung zustande kam. Anhang zu: Rabbinical Council of

America/Conference of European Rabbis/Chief Rabbinate of Israel: Zwischen Jerusalem und Rom.

Gedanken zu 50 Jahre Nostra Aetate. 31. August 2017 (Sonderdruck Wien 2017), 17–20.

44 Nachama/Homolka: Von der Verachtung zur Kooperation, 50.

45 Ebd.

46 Ebd.

47 Ebd.

48 Ebd.

49 Ebd.

50 Ebd.
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Auf diese Feststellungen hin reagieren Apel und Folger in einer Replik. Sie heben ei-

nerseits das Engagement von Nachama und Homolka und dem liberalen Judentum in

Deutschland im jüdisch-christlichen Dialog insgesamt hervor, sehen für sich aber »eine

ganz andere Vorstellung vomDialog, seinen Zielen undMethoden«51.

Apel und Folger führen den Ansatz der beiden Vorgänger-Artikel fort. Sie lassen ne-

ben historischen vor allem verschiedene gegenwärtige Stimmen aus der jüdischen Ge-

meinschaft in ihrer Einschätzung der historischen Entwicklungen zuWort kommen, so

beispielsweise SusannaHeschel, eine der »besten Kennerinnen des jüdisch-christlichen

Dialogs«52, mit ihrer Einschätzung zu AbrahamGeiger:

»Geiger argued that Christianity was not founded by Jesus, but by Paul, who brought

the Jewishmonotheism taught by Jesus to the paganworld. There it became corrupted

by pagan thought and led to non-Jewish doctrines such as the Trinity. Geiger sug-

gested that Christians find the actual liberal faith of Jesus – Pharisaic Judaism – in

Geiger’s own Reform Judaism.«53

Apel und Folger wollen damit die Übereinstimmung anderer Forscher*innen aus unter-

schiedlichen jüdischenDenominationenmitAhrensPositionenzeigen: »DieseGelehrten

bewerten die liberalen und orthodoxenQuellen jeweils in ihremhistorischenKontext.«54

DerAnfrage, ob das orthodoxe JudentumdasChristentum immer noch als Götzendienst

einstufe, begegnen siemit einer Differenzierung der unterschiedlichen Positionen dazu

imLaufderGeschichte.Sie streichendas großeEngagement orthodoxerRabbiner inden

1940er Jahren hervor, auch wenn vielerorts mit »Zurückhaltung auf die Dialogangebo-

te etwa der katholischen Kirche während des Zweiten Vatikanischen Konzils«55 reagiert

wurde.Die beiden räumen inBezug auf das angeführteBeispiel der StudieBen Johanans

ein: »Schwieriger war […] die Situation in Israel, zumal das jüdisch-christliche Verhält-

nis nicht selten vom israelisch-arabischen Konflikt überdeckt wurde«56. Die Erklärung

Zwischen Jerusalem undRom zeige außerdem, dass eine dialogbereite Haltung »gleichsam

den orthodoxenMainstream«57 darstelle. Ihre Bewertung vonDabru emet als theologisch

zu undifferenziert spiegelt jene Kritik, die bereits nach der Veröffentlichung des Doku-

ments laut wurde. Apel und Folger räumen allerdings ein, dass die theologischen Stand-

punkte der Erklärung DenWillen unseres Vaters im Himmel tun »eine Minderheitenpositi-

on«58 beschreiben: »Aber sie zeigt, dass das Nachdenken über das Christentum und die

Beziehungen zu den Kirchen auch innerhalb der Orthodoxie noch nicht beendet ist.«59

51 Apel/Folger: Der Dialog muss die Pluralität berücksichtigen, 46.

52 Ebd.

53 Heschel, Susanna: Jesus in Modern Jewish Thought. In: Levine, Amy-Jill/Brettler, Marc Zvi (Hg.):

The Jewish Annotated New Testament. New Revised Standard Version Bible Translation. Oxford:

Oxford University Press 2011, 583–585, hier 583.

54 Apel/Folger: Der Dialog muss die Pluralität berücksichtigen, 46.

55 Ebd. 47.

56 Ebd.

57 Ebd.

58 Ebd. 48.

59 Ebd.
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DasFazit ist in beidenReplikenähnlich.NachamaundHomolka schreiben: »ImKon-

text der von uns hier dargestellten orthodoxen Stimmen möchten wir entgegnen: Wir

brauchen eine Orthodoxie, die mit Pluralismus umgehen kann, innerhalb und außer-

halbdes Judentums.«60 ApelundFolger formulieren: »Eswäreäußerst schade,wenndem

Pluralismus und der Vielstimmigkeit des Judentums imDialog kein Raumgegebenwür-

de.«61

Welche Sichtweise auf die Kontroverse ergibt sich aus der Anwendung des skizzier-

ten Gedächtnis-Begriffes? Ahrens, Nachama und Homolka, Apel und Folger bringen in

ihren Artikel unterschiedlich geprägte Perspektiven auf die Quellen ein. Deutlich wird,

dass der jeweilige Zugriff auf die Autoritäten undGelehrten abhängig von der jeweiligen

Traditionslinie ist und dass die Interpretation auch von der Konflikthaftigkeit der Kon-

troverse geprägt ist. Homolka beurteilt z.B. die Leben-Jesu-Forschung liberaler Rabbi-

ner in seinem Buch Der Jude Jesus – Eine Heimholung auch selbst durchaus kritisch. Er ist

sich beispielsweise der ambivalenten PositionGeigers bewusst,wenn er schreibt, »Abra-

ham Geigers Beschäftigung mit dem jüdischen Jesus und mit dem Christentum ist der

Entwurf einerGegengeschichte«62, in der dieser »[p]olemisch imTon«63 für denVerbleib

im Judentum argumentiert. Im Kontext der Kontroverse erwähnt er zwar Geigers kriti-

scheHaltung,geht aber nicht näher darauf ein.Die teils pointierteGegenüberstellung in

allen drei Artikeln, die sich auf sprachlicher und inhaltlicher Ebene zeigt, erzeugt ein be-

stimmtes Bild des Gegenübers, das allerdings – wie die Repliken zeigen – nicht auf un-

eingeschränkte Zustimmung stößt. Das Verständnis, das Nachama und Homolka von

der jüdischen Orthodoxie und den darin vertretenen Positionen darstellen, deckt sich

nicht mit dem Selbstbild von Ahrens, Apel und Folger – und Umgekehrtes gilt für deren

Darstellung des liberalen Judentums.

Auch die Faktoren Zeit und Raum spielen als Strukturen des Diskurses eine wesent-

liche Rolle. So könnte die Kontroverse unter anderem darauf beruhen, dass ein unter-

schiedlicher zeitlicher und räumlicher Fokus gewählt wird.Während Ahrens stärker auf

die historischen Positionen und Entwicklungen verweist, beziehen Nachama und Ho-

molka die Ausführungen stärker in den gegenwärtigen Kontext hinein. Von diesem her

zeigen sich andere institutionelle Positionierungen und Dynamiken als im historischen

Zusammenhang. So sprechen Nachama und Homolka an, dass Ahrens Position (bzw.

auch jene des Center for Jewish-Christian Understanding and Cooperation) »neu und begrü-

ßenswert, aber augenblicklich sicher keine Mehrheitsmeinung in der jüdischen Ortho-

doxie«64 sei.Die Standpunkte des orthodoxen Judentumsunterscheiden sich schließlich

auch nach räumlichen Kontexten, was am Beispiel Israel deutlich wurde.

Alle drei Artikel vereint ein gemeinsamer Ansatz, nämlich viele Stimmen aus »dem

Judentum«zurGeltungzubringen,ausunterschiedlichenZeiten,vonverschiedenenOr-

ten und aus den einzelnen Strömungen.Die Aufsätze sind durch längere Zitate geprägt.

60 Nachama/Homolka: Von der Verachtung zur Kooperation, 50.

61 Apel/Folger: Der Dialog muss die Pluralität berücksichtigen, 48.

62 Homolka,Walter: Der Jude Jesus – Eine Heimholung. 5., erneut durchgesehene Auflage. Freiburg/

Basel/Wien: Herder 2021, 99.

63 Ebd.

64 Nachama/Homolka: Von der Verachtung zur Kooperation, 49.
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Dabei kommt auch die jeweils andere und zum Teil kritisierte Position zuWort. Die ge-

meinsamen Quellen und gegenseitigen Bezugnahmenmachen einen verbindenden Ge-

dächtnis-Bestand sichtbar, der allerdings unterschiedlich aufgerufen wird.

Die Debatte zeigt die Vielfalt jüdischer Positionen und auch, dass der Dialog quer

durch die Denominationen und Konfessionen zu führen ist –mit Blick auf unterschied-

liche Traditionen und Traditionskonzepte. Diese werden wiederum entlang der Frage

des Dialogs sichtbar und genau darin liegt auch ein Ergebnis des Dialogs. Musall resü-

miert seine Sicht auf die Kontroverse:

»Meines Erachtens hat der ganze Streit verdeutlicht, dass das christlich-jüdische

Gespräch nicht etwa den einen bestimmten jüdischen Ansprechpartner braucht,

sondern genau genommen mehrere und möglichst diverse. Überhaupt sollten inter-

religiöse Dialoge und Diskurse stets um Polyphonie bemüht sein, selbst wenn diese

hier und da in Kakophonie umschlägt. Denn das Wissen um und das Bewusstsein für

Polyphonie können zur Dekonstruktion der Bilder, Vor-Urteile und Erwartungshal-

tungen beitragen, die wir in die dialogische Begegnung hineingetragen. Sie können

dafür sensibilisieren, dass sich Vielfalt und Facettenreichtum von Erfahrungen und

Wahrnehmungen, Interessen und Bedürfnissen, Positionen undNarrativen weder ver-

einfachend noch vereindeutigend in vordefinierte Schubladen einordnen lassen.«65

DieDebatte in derHerderKorrespondenz gibt deshalb wichtige Impulse für dialogsensible

Traditionshermeneutik und Rezeptionstheorie. Das gegenseitige Ausloten des Selbst-

verständnisses lässt Transformationsprozesse in den jeweiligen Traditionen sichtbar

werden.Der Diskurs ist nicht frei von historischen Gegenüberstellungen,Machtprozes-

sen und Konstruktionen.

1.2 TRADITION: Traditionsbildung des jüdisch-christlichen Dialogs

Frederek Musall weist darauf hin, wie wichtig es ist,Dialog und Diskurs im Zusammen-

hang zu sehen. Dialogmomente fließen in einen Diskurs ein, der sehr vielschichtig ist

und von der weiter oben beschriebenen Gleichzeitigkeit heterogener Überzeugungen

und Traditionsvorstellungen geprägt ist.

»DennDialoge beschränken sich zumeist auf konkrete Gesprächssituationen, spiegeln

also Momentaufnahmen wider. Dagegen können Diskurse mehrere Gesprächszusam-

menhänge umfassen und erlauben dadurch auch rein- oder rauszoomend Kontexte,

Wechselbeziehungen, Dynamiken und Prozesse in den Blick zu nehmen. Zudem

schafft der Diskursbegriff ein Bewusstsein dafür, wo bestimmte Positionen in einem

diskursiven Zusammenhang verortet sind, ermöglicht grundlegende Orientierungen,

zeigt Bezugnahmen auf und macht Trennlinien deutlich, reflektiert Machtverhält-

nisse und Minderheits- und Mehrheitskonstellationen. Mit anderen Worten: Der

Diskursbegriff erlaubt nicht nur eine analytische Annäherung an die Vielschichtigkeit

und Komplexität religiöser Begriffe und Konzepte, Positionen und Erfahrungen, die

65 Musall: Festvortrag, 5.
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in diese Diskurse hineingetragen werden, sondern reflektiert auch die diskursiven

Rahmungen und Formationen, in denen diese eingebettet sind.«66

Die Kontroverse in der Herder Korrespondenz zeigt solch eine Komplexität exemplarisch.

Denn das Streitgespräch ist nicht nur Teil eines, sondern gleich mehrerer Diskurse: z.B.

(1.) des innerjüdischenGesprächs zwischendenDenominationen inhistorischer undge-

genwärtiger Perspektive, (2.) des jüdisch-christlichen bzw. in Kontext der Zeitschrift des

jüdisch-katholischenDialogs und (3.) des gesellschaftlichenDiskurses.Die verwendeten

Zugänge undArgumente für all dieseDiskurse zu übersetzen, ist eineHerausforderung.

Dass die Diskussion so pointiert und kontrovers geführt wurde, kann mit der Diskurs-

formation zu tun haben. Die Entwicklungen der unterschiedlichen jüdischen Denomi-

nationen sind im christlichen Bereich oft nicht präsent. Vielfach besteht keine genaue

Kenntnis ihrer Genese, der einzelnen Spezifika und auch nicht der spannungsreichen

Themen.

Wie schon an anderer Stelle ist auch hier eineGleichzeitigkeit unterschiedlicher Tra-

ditionskonzepte feststellbar. Dies betrifft die Selbstbilder, das Bild vom jeweils anderen,

aber auch einTraditionsverständnis,das vonderÖffentlichkeit her auf bestimmteGrup-

pen projiziert wird. Auslöser in der Kontroverse war z.B. das Bild eines orthodoxen Ju-

dentums, das in den Kategorien Wiedenhofers ein »dogmatisches« Traditionskonzept

verfolgt, in dem es keinerlei Entwicklung gibt. Versucht man nun aber, die Funktion

eines solchen Traditionskonzeptes zu verstehen und in Bezug zu anderen Traditions-

vorstellungen zu setzen, kann einer Verabsolutierung von Traditionskonzepten und ein-

seitigen Zuordnungen entgegengewirkt werden. Ein dogmatisches bzw. ethisches Ver-

ständnis von Tradition dient der Absicherung zentraler

(Glaubens-)Inhalte und der Umgrenzung der eigenen Identität. Dies schließt allerdings

ein rationales Verständnis von Tradition nicht aus (auch wenn es diese Tendenzen gibt),

in demauchKritik undWeiterentwicklung der Tradition gedachtwerden können. In der

Kontroverse wird gerade ein deskriptives und konstruktives Verständnis von Tradition

deutlich, wenn über die Stellung verschiedener rabbinischer Autoritäten und ihren Ein-

fluss auf die eigene Tradition diskutiert wird. Im Gespräch werden verschiedene Tradi-

tionskonzepte aufgerufen und gemäß ihrer jeweiligen Funktion genutzt.

Was sich ebenso zeigt, ist eine Traditionsbildung des jüdisch-christlichen Dialogs.

Alle Autoren betonen den Einfluss verschiedener Gestalten auf den Dialog, der Anfang,

Entwicklungen, Höhepunkte und Rückschläge kennt. Eine solche Traditionsbildung

kann auch ausgehend von verschiedenen Initiativen und Entwicklungen im Vorfeld des

Zweiten Vatikanischen Konzils und seit der Promulgation von Nostra aetate festgestellt

werden. Verschiedene Irritationen im jüdisch-christlichen Dialog, wie etwa die proble-

matische Karfreitagsfürbitte im Zuge derWiederzulassung desMessformulars von 1962

durch Papst Benedikt XVI. oder dessen Publikation des Aufsatzes Gnade und Berufung

ohne Reue 201867 riefen einen Protest vieler Beteiligter im jüdisch-christlichen Dialog

hervor, weil bereits ein Verständnis einer gemeinsamen Gesprächs-Tradition vorliegt.

Darauf weisen Folger und Apel in ihrem Artikel hin: »Auch in schwierigen Situationen,

66 Ebd. 2–3.

67 Vgl. für die Debatte um den Artikel Kapitel 6, S. 238ff.
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wie der Kontroverse um den Aufsatz ›Gnade und Berufung ohne Reue‹ des emeritier-

ten Papstes Benedikt XVI., haben wir den Gesprächsfaden nicht abbrechen lassen«68.

Ausgehend von solchen Irritationen können auch gemeinsame Herausforderungen

identifiziert werden, wie Folger im Aufsatz Die Kontroverse um Papst em. Benedikt und

die jüdisch-christlichen Beziehungen schreibt: »Ich verstehe, dass es keine kleine Heraus-

forderung ist, der eigenen Tradition orthodox-treu zu bleiben, und auch diese große

Offenheit zu zeigen, die die Kirche bezüglich des jüdischen Volkes zeigen will.«69 Und

auch Jehoschua Ahrens betont in einem Interview:

»Wir orthodoxen Rabbiner fühlen uns an eine Tradition gebunden, dazu gehören auch

bestimmte Regeln der Textauslegung. Wir können deshalb bestimmte Überzeugun-

gen nicht einfach über Bord werfen – und wir verstehen auch, wenn es auf christlicher

Seite genauso ist. Das heißt: Wir wissen, dass es Dinge gibt, die uns verbinden, und

dass es theologische Punkte gibt, bei denen es keine Einigung geben kann.«70

Hier zeigen sich ähnliche traditionshermeneutische Herausforderungen für die katho-

lische Kirche und die jüdische Orthodoxie. Benedikt XVI. äußerte sich nicht in einen

leeren Raum, sondern innerhalb eines lebendigen Diskursfeldes, in dem sich bereits In-

terpretationslinien herausgebildet haben.Die Deutungsmacht liegt nicht bei der katho-

lischen Kirche allein. Die Rezeption der Israeltheologie des Zweiten Vatikanischen Kon-

zils hat ein neues Selbstverständnis und eineWeiterentwicklung von Tradition erzeugt,

an der verschiedensteGrößen beteiligt waren und sind.Dennoch gibt es fragileMomen-

te im jüdisch-christlichen Gespräch. Irritationen sorgen für Dynamiken, die manchmal

destruktiv wirken, aber auch traditionsproduktiv verarbeitet werden.

1.3 ÜBERSETZUNG: Sprachformen für den (theologischen) Dialog entwickeln

Die Perspektivität theologischer Texte ist auch mit einem Sprachproblem verbunden.

Im Zuge der methodologischen Reflexionen wurde bereits diskutiert, dass das gleiche

Verständnis theologischer Begriffe undKonzepte nicht selbstverständlich vorausgesetzt

werden kann. In Bezug auf Joseph B. Soloveitchik wurden außerdem die unterschiedli-

chen Deutungen seiner Position zu einem theologischen Dialog mit der »community of

the many« dargestellt. Die Kontroverse in der Herder Korrespondenz ist ein Beispiel, von

dem ausgehend die Frage nach der Inkommensurabilität von Religionen und nach ei-

nemmöglichen theologischen Dialog nochmals konkret gestellt werden kann. Zunächst

kann festgestellt werden,dass in der vorliegendenDiskurskonstellation eine Sensibilität

für die gebrauchten Begriffe und Konzepte erforderlich ist. Frederek Musall beschreibt

diese Herausforderung für den interreligiösen Dialog folgendermaßen:

»A central problem often encountered in interreligious settings is that while people

might share a common language, they tend to understand and relate to ideas, con-

68 Apel/Folger: Der Dialog muss die Pluralität berücksichtigen, 48.

69 Folger: Die Kontroverse, 67.

70 Ahrens, Jehoschua/Kühn, Tobias: Interview »Es geht um Wertschätzung«. In: Jüdische Allge-

meine, 03.06.2021: https://www.juedische-allgemeine.de/religion/es-geht-um-wertschaetzung/

(27.12.2022).
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cepts, and definitions quite differently. This should not come as much of a surprise:

Ideas, concepts, and definitions are, after all, not only constructed, but they also come

with certain connotations and associations which imply that the meanings we ascribe

to things are context-dependent. We all are embedded in certain historical, social,

cultural, or religious frameworks. Frameworks that often intersect. Accordingly, the

semantic fields we all operate with or within are produced and shaped by our respec-

tive knowledge and experiences. So when we encounter something that is different,

foreign, or new to us, we tend to rely on ideas, concepts, and definitions that we are

familiar with.«71

In Bezug auf den jüdisch-christlichen Dialog und die Debatte in der Herder Korrespon-

denz könnten hier verschiedene Fragen gestellt werden: Was ist mit Begriffen wie jüdi-

sche und christlicheTheologie,Dialog oderVersöhnunggemeint?WiewerdenTradition,

Verbindlichkeit oder Autorität verstanden? Auch innerhalb einer religiösen Tradition ist

es nicht selbstverständlich, dassmit einemBegriff dasselbe gemeint ist. Explizit verwei-

sen Apel und Folger darauf,wenn sie schreiben: »[…] auchwennwir traditionellen Juden

eine ganz andere Vorstellung vomDialog, seinen Zielen undMethoden haben.«72

Ein zentraler Punkt ist das jeweilige Verständnis eines theologischen Dialoges.

Nachama und Homolka beurteilen aus einer Außenperspektive auf die Orthodoxie die

Möglichkeit eines »tiefergründigen theologischen Diskurs[es]«73 zwischen dem Chris-

tentum und der orthodoxen Denomination als problematisch. Apel und Folger sehen

einen solchen aus der Innenperspektivemit Verweis auf die ErklärungDenWillen unseres

Vaters im Himmel tun als in der Entwicklung begriffen. Der orthodoxe Rabbiner David

Rosen setzt sich in einem Aufsatz mit der Frage eines theologischen Dialogs für das

orthodoxe Judentum auseinander. Er kritisiert die Tendenz, Soloveitchiks Position als

unveränderlich zu verabsolutieren, und stellt auch die Möglichkeit der Trennung von

sozialen bzw. gesellschaftlichen und theologischen Fragen im Dialog infrage.

»Gerade weil das Judentum alles in Bezug auf das Göttliche sieht, ist selbst die Diskus-

sion des Wetters zwischen Gläubigen eine theologische Diskussion. Es erscheint mir

ziemlich gekünstelt, zwischen sozialen und politischen Fragen einerseits und theolo-

gischen Fragen andererseits zu unterscheiden.«74

Wie das Verständnis eines theologischen Dialogs von katholischer Seite her zu bestim-

men ist, wird in den Schlussfolgerungen des dritten Teils näher zu untersuchen sein.

Das Erfordernis der Übersetzung kann auch in einemweiteren Rahmen gefasst werden.

71 Musall, Frederek: The Concept of Revelation in Judaism. In: Tamer, Georges (Hg.): The Concept of

Revelation in Judaism, Christianity and Islam (Key Concepts in Interreligious Discourses 1). Berlin/

Boston: De Gruyter 2020, 1–56, hier 3.

72 Apel/Folger: Der Dialog muss die Pluralität berücksichtigen, 48.

73 Nachama/Homolka: Von der Verachtung zur Kooperation, 50.

74 Rosen,David: Ist theologischerDialogmit demChristentum für das orthodoxe Judentummöglich?

In: Folger, Arie/Ahrens, Jehoschua (Hg.): Rabbiner im Gespräch mit dem Vatikan. Jüdisch-katholi-

sche Beziehungen nach Nostra Aetate und Korrespondenzen mit Benedikt XVI. (Forum Christen

und Juden 20). Berlin: LIT 2021, 159–163, hier 161.
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So ist eine gemeinsame Herausforderung sicherlich, das eigene Selbstbild innerhalb ei-

ner sich primär säkular verstehenden pluralen Gesellschaft zu vermitteln. Die Überset-

zungskategorie stellt hier die Anforderung, im Dialog breiter wirksam und verstanden

zu werden. Interreligiöse Gespräche werden nicht selten als Spezialdiskurse von Fach-

personen gesehen, die wenig mit den alltäglichen Erfahrungen von Menschen in Ge-

meinden und in der Öffentlichkeit zu tun haben.Das daraus entstehende Problem eines

Generationenwandels im Dialog wurde bereits angesprochen.

2. Transformationen in der jüdisch-orthodoxen Sicht auf das Christentum

Die vorgestellte Kontroverse hat deutlich gemacht, dass innerhalb der jüdischen Ortho-

doxie durch die »rabbinischen Erklärungen zumChristentum«75 2015 und 2017 wichtige

Entwicklungen im jüdisch-christlichen Dialog angestoßenwurden.76 Traditionsherme-

neutisch interessant ist die Art und Weise, wie eine positive Sicht auf das Christentum

etabliert wird. Auf die von Ahrens dargestellten positiven Bewertungen des Christen-

tums von Rabbinern und Gelehrten in der Geschichte referiert auch die Erklärung Den

Willen unseres Vaters imHimmel tun. Der traditionshermeneutische Ansatz der Erklärung

ist, »positive BeurteilungendesChristentumsnahezubringen,die innerhalb der Traditi-

on vertreten, aberwenig gelehrtwurdenunddeshalb in derRegelwenig bekannt sind«77.

So sind »viele Aussagen nicht neu, sondern integraler Bestandteil der jüdischen Tradi-

tion«78. Die Bezugnahmen sind erforderlich, denn für »orthodoxe Rabbiner ist es na-

türlich wichtig, dass die Position zum Status des Christentums halachisch, also religi-

onsrechtlich, einwandfrei ist«79. Diese Herangehensweise wurde auch kritisiert. David

Berger wies auf die positive Interpretation vonMosesMaimonides’ Position zumChris-

tentum hin, die so nicht von diesem intendiert gewesen sei:

»The authors know very well that Halevi and even more vigorously Maimonides saw

the divine plan in the establishment of Christianity (and Islam) as preparation for uni-

versal recognition of the truth of Judaism and the rejection of those religions. There

is something disingenuous about citing only half the position.«80

75 Ahrens, Jehoschua: Katholizismus und jüdische Orthodoxie – Einführung in eine komplexe Bezie-

hung. In: Folger, Arie/Ahrens, Jehoschua (Hg.): Rabbiner imGesprächmit demVatikan. Jüdisch-ka-

tholische Beziehungen nach Nostra Aetate und Korrespondenzenmit Benedikt XVI. (Forum Chris-

ten und Juden 20). Berlin: LIT 2021, 11–40, hier 26.

76 Für eine Auseinandersetzung mit den beiden Erklärungen aus metaphorologischer Perspektive

vgl. Höftberger: Die Rezeption des Zweiten Vatikanischen Konzils, 111–138. Für eine Untersuchung

verschiedener Aspekte der Erklärung Den Willen unseres Vaters im Himmel tun vgl. Ahrens, Jeho-

schua u.a. (Hg.): Hin zu einer Partnerschaft zwischen Juden und Christen. Die Erklärung orthodo-

xer Rabbiner zum Christentum. Berlin: Metropol 2017.

77 Bollag: Auf demWeg, 132.

78 Ebd. 130–131.

79 Ahrens: Katholizismus und jüdische Orthodoxie, 33.

80 Berger, David: Vatican II at 50. Assessing the Impact of ›Nostra Aetate‹ on Jewish-Christian Rela-

tions. In: Tablet Magazine, 15.12.2015: https://www.tabletmag.com/jewish-life-and-religion/19576

1/vatican-ii-at-50 (27.12.2022).
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Eine solche Auswahl von Traditionsbezügen ist allerdings möglich, wie Rutishauser

feststellt: »Problematischere Aussagen derselben rabbinischen Autoritäten über das

Christentumwerden übergangen, was gemäß derMethodik von Traditionsargumenten

durchaus legitim ist.«81 Die Autoren von Den Willen unseres Vaters im Himmel tun legen

hier einen Zugang vor, durch den Traditionsbestände gehoben und anschlussfähig für

eine dialogsensible Auslegung von Tradition werden. Das Dokument kann so eine Kon-

tinuität wahren und gleichzeitig traditionsproduktiv sein. Dadurch wird eine Tradition

des jüdisch-christlichen Dialogs mitgestaltet.

Die Neuformation ist auch in der jüngeren Erklärung feststellbar, wenn auch eher

implizit. Die Quellen sind allerdings teilweise gleich.82

»Die Struktur und auch Inhalt von ›Zwischen Jerusalem und Rom‹ ist ähnlich zur ersten

orthodox-rabbinischen Erklärung von 2015. Das zeigt, dass ein grundlegender Konsens

innerhalb der Orthodoxie bezüglich des jüdisch-christlichen Dialogs besteht. Der In-

halt des neuen Dokuments ist weniger weitgehend als bei ›DenWillen unseres Vaters

im Himmel tun‹ und sprachlich viel zurückhaltender.«83

ImDokument Zwischen JerusalemundRomwird der Prozesscharakter des Dialogs betont,

wenn es heißt, dass »zwischen unseren beiden Glaubensgemeinschaften Vertrauen

und Zuversicht wachsen konnten«84. Gegenüber einem Dialog in theologischen Fragen

ist man zurückhaltend und »unüberbrückbare[] theologische[] Differenzen«85 werden

mehrfach betont. Die Autoren von Den Willen unseres Vaters im Himmel tun formulieren

die Transformation in der Sicht des Christentums expliziter, wenn sie schreiben, nun

»könnenwir Juden die fortwährende konstruktiveGültigkeit des Christentums als unser

Partner bei derWelterlösung anerkennen«86.

Beide Dokumente zeigen eine Spannung innerhalb der jüdischen Orthodoxie in Be-

zug auf die Möglichkeiten eines theologischen Dialogs. Gregor Hoff stellt dieThese auf,

dass viele Formulierungen und Argumentationslinien von Zwischen JerusalemundRom ei-

nen Dialog mit »implizite[r] Theologizität«87 zeigen.Wie dieses Spannungsfeld auch in

Blick auf die katholischeHaltung zumStaat Israel imDialog ausverhandelt wird, ist un-

ter anderem Thema in den nun folgenden Perspektiven dialogsensibler Traditionsher-

meneutik und Rezeptionstheorie.

81 Rutishauser: Eine jüdische Theologie, 178.

82 Ahrens: Katholizismus und jüdische Orthodoxie, 37.

83 Ebd.

84 Rabbinical Council of America/Conference of European Rabbis/Chief Rabbinate of Israel: Zwischen

Jerusalem und Rom, 6.

85 Ebd. 12.

86 DenWillen unseres Vaters im Himmel tun, Nr. 3.

87 Hoff, Gregor: Identität in Beziehung – zur theologischen Transformation des jüdisch-christlichen

Dialogs. In: Folger, Arie/Ahrens, Jehoschua (Hg.): Rabbiner im Gesprächmit dem Vatikan. Jüdisch-

katholische Beziehungen nach Nostra Aetate und Korrespondenzen mit Benedikt XVI. (Forum

Christen und Juden 20). Berlin: LIT 2021, 164–171, hier 166.

https://doi.org/10.14361/9783839466377-011 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.14361/9783839466377-011
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by-nd/4.0/


https://doi.org/10.14361/9783839466377-011 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.14361/9783839466377-011
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by-nd/4.0/

